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Ar tim Ar.
(Nachdruck verbaten)

SS . Jahrgang.

16. Oktober 1815. Im Westen gab es Kämpfe bei
melles und bei Souain brachte Leutnant Bölcke ein
>Mches Kampfflugzeug zum Absturz . — Im Osten

Wden die Russen bei Mitau geworfen und bei Dünaburg
ihre Angriffe unter großen Verlusten für sie abgeschlagen;
Usingen wehrte bei Kormin die feindlichen Vorstöße
L - Die Italiener griffen das Plateau von Doberdo

.xJtfiig an , konnten aber trotz wiederholter Vorstöße nichts
mWeichen, obschon sie auch nachts gegen die österreichische
in Fällung vorgingen ; am Görzer und Tolmeiner Brücken-
^Mf gab es Geschützkämpfe. — Österreichische und deutsche

uuppen vereint stürmten in umfassendem Angriff die
Mschen Stellungen auf dem Avalaberg , die Höhen
m Velki-Kamen und Pasuljiste wurden dem Feinde
>°n den Österreichern entrissen . Die Bulgaren über-

zgMchuüen den Ttmofluß , erstürmten die Vorstellungen der
Ostung Zajecar und besetzten eine Reihe von Ortschaften;

1k Vorstellung des befestigten serbischen Lagers Pirot
imde erstürmt ; endlich nahm eine dritte bulgarische
»reresgruppe die Stadt Egri -Polanka und machte große
'Äe. Die Serben mußten auf ihren ganzen Fronten
mckgehen.

,» Der Krieg,
1« xbnlle« StertÄtllms.

,#S« Hauptquartier , 14. Oktbr. (SB. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Auf dem nördlichen Teil der Front setzten die Eng.
>der wie an den vorhergegangenen Tagen ihre Er.
ldungstätiqkeit fort . Die Sommeschlacht dauert an.
>e Wiederholung der feindlichen Angriffe nördlich der
«me in der großen Breite wie am 12. Oktober gelang
unserem Sperrfeuer nicht. Zwischen der Zurre und
>rval kam nur ein starker Teilangriff bei Gueudocoutt

vollen Entwicklung . Er wurde abgeschlagen. Die
bei Linie von Morval bis südlich von Ziouchavesnes

brechenden Angriffe führten fast durchweg zu schweren
Kämpfen, in denen die französische Infanterie überall
tttlag. Die Truppen der Generale von Boehn und
Garnier sind im vollen Besitz ihrer Stellungen . Am
teil des Waldes St . Pierre Mast wurden den
luzosen bei früheren Angriffen erlangte Vorteile
^er entrissen . 7 Offiziere , 227 und mehrere Maschinen-

las ftarlel des fieidehaufes.
Roman von L. Waldbröl.

(Nachdruck betbatenj
(56 . Fortsetzung?

r s war ihm begreifsicherweise darum zu tun, sich
^'chtig als möglich zu machen, und so begann er, da
llenberg keinen Widerspruch erhob, mit einer ein-
Uoen Schilderung von Arenbergs Besuch im Kontor
v>rma Welcher und Sohn , wobei er nachdrüchlich
urhob, daß der Fremde bei dieser Gelegenheit er¬
hübe, von den hiesigen Verhältnissen absolut nichts

llifsfi ien' un ‘5 er  allem Anschein nach den Namen
)"1 .^ idehauses und seiner früherenBewohner zum ersten-

^ seinem Leben gehört ^habe. Auch das sonder-
,^ nehmen der Frau Jürgensen und ihrer Tochter

pstW, °'°em Verlangen nach Herausgabe der Schlüssel ließ
less ""erwähnt , mit der Andeutung , daß das Bestehen

r. Pien an dem diese beiden Weiber beteiligt
s-( itm "icht dem geringsten Zweifel unterläge.
ulJg >>,x? ? "eßlich ging er zu der nochmaligen Schilderung
ifntl>» q?b"t>gen Erlebnisse über und verschwieg nicht, daß
^ im Heidehauje mit einem „physischen Zu-Z zwischen ihm und diesem Herrn Arenberg"m habe.

^ I einem unbequem durchdringenden Blick hefteten
, ^ .scharfen Augen des Notars auf fein Gesicht.

andern Worten . Herr Arenberg hat sich oer-
gesehen , Sie hinauszuwerfen —- nicht wahr ?"

r Eännte es beinahe so nennen !" gestand Phj-
eicker widerwillig zu. „Aber ich ließ mir das nur

ohne Widerstand gefallen, weil es meinem An-
^luh ^ wchderstrebte, mich in Gegenwart einer jun-
Z'Ne Auf eine brutale Rauferei einzulassen!"

allem, was Sie mir da erzählen, gewinne
p„ ckZUdruck, daß Herr Robert Arenberg ein oor-
(t  Mann ist!"

gervefire wurden eingebracht. Mit besonderer Auszeichnung
fochten das Füsilier -Regiment Nr . 36, das Infanterie.
Regiment Nr . 48 und die Divisionen der Generalmajore
von Dresler und Scharfenstein.

Südlich der Somme lebte der Kampf in Ablaincourt
von neuem auf und brachte uns Erfolge.  Teile
sächsischer Regimenter brachten in einem Handstreich den
Ostteil des Ambos -Waldes nördlich von fffiaulnes wieder
in «« seren Aesttz und nahmen hierbei 6 Hffiziere , 400
Wann gefangen.

Heeresgruppe Kronprinz.
Im Maasgebiet vorübergehend gesteigerte heftige

Artillerietätigkeit . Östlich der Waas einzelne bedeutungs¬
lose Handgranatenkämpfe und schwächere ergebnislose
feindliche Vorstöße.

Östlicher Kriegsschauplatz.
An vielen Stellen der Front westlich von L «K rege

Gefechtstätigkeit.

Schöner stkröt man in dem Schoß der Seinen,
Als man Hod in Aenerschkünden sucht;
Schöner, wenn nur Krennd' und Arme weinen,
And kein Wnnd dem Schreckensyetde» flucht.

WWell Den Wentoil fürs VMM:
Nffefeldwebel Hermann Müller aus Köhnberg.
Unteroffizier Uudolf Kupus aus Elkerhausen.
Musketier Friedrich Kump aus Mhrndorf.
Peter Adam aus Mllmar.
Dernhard Ieuk aus Obertiefenbach.
Vsiefeldwekel Friedrich Kehlen aus Unnkel.
Unteroffisier Johann Sastian aus Dillhaufen.
Unteroff . Wilhelm Hohler aus Obertiefenbach.
Peter Schäfer aus Probbach.
Musketier August Wurf aus Weilburg.
Jofef Uingel aus Uillmar.
Heinrich Fürbeth aus Odersbach.
Wilhelm Röth aus Föhnberg.

„Dem Aussehen nach ist er es wohl, das kann man
nicht leugnen !"

„Wenn ein solcher Herr sich veranlaßt sieht, mit eige¬
nen Händen jemanden an die frische Luft zu befördern,
so muß er dazu die triftigsten Ursachen haben . Wahr¬
scheinlich hatte er also die Empfindung , daß Sie sich un¬
angemessen gegen die junge Dame benommen hätten , die
unter seinem Schutz stand."

„O nein, Herr Notarl Diesen Vorwurf habe ich in
keiner Weise verdient ! Ich war dem Fräulein Götter
durchaus höflich begegnet, und wenn unser Gespräch
trotzdem eine unerfreuliche Wendung nahm , so war es
einzig und allein ihre Schuld, nicht die meinige ! Aber
Herr Arenberg hatte allerdings den Anfang der Unrerhal-
tung nicht gehört , und so mochte er wohl irrigerweise zu
dem Schluß gekommen sein, daß ich es an der nötigen
Rücksichtnahme hätte fehlen lassen."

.Nun , wir wollen das auf sich beruhen lassen; denn
es geht mich weiter nichts an ! Etwas anderes aber
möchte ich Ihnen Mitteilen — etwas , das Sie allem An¬
schein nach bis jetzt nicht gewußt haben. Oder war es
Ihnen bekannt , daß Frau Kotter seit längerer Zeit schon
den Namen Holderegger führt ?"

„Keine .Ahnung ", erwiderte Philipp Welcker ver¬
blüfft. „Aber das ist ja derselbe Name, den Arenberg
dem alten Christian als den seiner angebliche« Cousine
genannt hat ! Er verdrehte ihn etwas , als er mir da¬
von erzählte : aberZch bin sicher, daß es dieser Name ge¬
wesen ist."

„Nun also ! — Sie werden jetzt, wie ich denke, um
eine einleuchtende Erklärung für das , was heute geschehen
ist, und was Ihnen so wunderbar scheint, nicht niehr in
Verlegenheit sein ! Ich habe Veranlassung, anzunehmen
daß die ehelichen Verhältnisse des Herrn Stephan Götter
während seiner letzten Lebenszeit stark getrübt waren
und daß seine Witwe sich schon sehr bald nach seinem Ab^
leben zur Wiederverehelichung entschlossen hat . Es konnte
unter diesen Umständen dem Fräulein Götter , die ehr
wohl den Namen ihres Stiefvaters angenonimen haben
kann, nicht sehr erwünscht sein, daß Sie von dem Selbit-

Kriegsfchanpkatz in Siebenbürgen.
Die Verfolgung an der Ostfront machte gute Fort¬

schritte. Auch an der Straße KM —Kzereda —Hymes-
Paß hat der Gegner nachgegeben. An den Grenzpäffen
des Aurzenlandes gewannen die verbündeten Kruppen
Gelände. Die Rumänen büßten hier 292 Gefangene,
darunter 8 Offiziere, sowie 6 Maschinengewehre ein.

Westlich des Kulkan -Msses wurden feindliche Angriffe
im Gegenstoß abgeschlagen ; an einer Stelle hat der
Gegner auf der Kammlinie Fuß gefaßt.

Malkan-Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse.

Mazedonische Krönt.
Im Kerna -Woge« scheiterten die erneuten auch nachts

fortdauernden serbischen Angrigriffe . Die Lage ist
unverändert.

Der erste General -Quartiermeister : Ludendorff.

5« öltmeiM-limMe iWsbm'chl.
Wien,  16 . Okt. (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart vom 14. Oktober:
östlicher Kriegsschauplatz.

Östlich von Hatszeg (Hötzing) bemächtigte sich der
Feind eines Teiles des Grenzkammes . Ein nächtlicher
Gegenstoß warf ihn zurück. Um eine Höhe wird noch
gekämpft . Die Säuberung der südöstlichen und östlichen
Grenzgebiete Siebenbürgens macht rasche Fortschritte.
Die Rumänen wurden an zahlreichen Punkten über die
Pässe zurückgeworfen. Überall , namentlich im Gyorgya-
Gebirge , hoben unsere Truppen ganze Abteilungen Ver¬
sprengter der verschiedensten rumänischen Verbände aus
In Wolhynien herrschte gestern sehr lebhafte Gefechts-
tatlgkeit.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Da auch der gestrige Tag an der küstenländischen

Schlachtfront ruhiger verlief, ist der achte große Ansturm
der Italiener mit den Kämpfen des 11. Oktober als ab¬
geschlagen zu betrachten. Mehr noch als in den letzten
Schlachten hatte der Feind diesmal seine Kräfte gegen
den Südflügel zusammengeschoben . Zwischen dem Meere
und den Höhen östlich von Görz waren die dritte und
Teile der zweiten Armee mit insgesamt etwa 16 In¬
fanterie -Divisionen mit einer sehr mächtigen Artillerie
und zahlreichen Minenwerferbatterien angesekt . Unsere'
todesmutigen Karstoerteidiger haben durch eine Woche
im schwersten Feuer auSgeharrt und sodann drei Tage
den unaufhörlichen Stürmen des an Zahl überlegenen
Feindes getrotzt, bis ihn seine Verluste zwangen , den An-
griff einzustellen. _
morde ihres Vaters zu sprechen anfingen . Und wenn sie

^e Anwesenheit ihres Vetters diesen
Selbstmord überhaupt ableugnete , so erklärt sich das ohne
große Muhe aus der Tatsache, daß den Verwandten ihres
Stiefvaters , zu denen Herr Arenberg vermutlich gehört
dieser Selbstmord bisher unbekannt geblieben ist und auch
weiterhin unbekannt bleiben sollte. Auch in dem Um¬
stande, daß Herr Arenberg nichts von den früheren Be¬
wohnern und von der Geschichte des Heidehauses wußte,
als er es durch die Vermittlung Ihrer Firma zum Sommer»
nuf-nthalt mietete, liegt gar nichts Befremdliches. Daß
er gerade auf dies Haus verfiel, war eben eine von jenen
Zufälligkeiten, an denen das menschliche Leben so reich ist.
Wenn Sie heute, wie es ja in der Tat der Fall gewesen
zu sein scheint, da draußen in Langenhagen ein bißchen
schroff und unfreundlich behandelt worden sind, so sollten
Sie sich die Frage vorlegen, ob Sie nicht selbst durch
Ihr unbedachtes Benehmen einen guten Teil der Schuld
daran tragen . Daß man im Hause des Gehängten nicht
ooni Strick reden darf, hätten Sie sich als ein Mann von
einiger Lebensart eigentlich selber sagen sollen !"

Philipp Welcker war abwechselnd blaß und rot gewor¬
den. Es war am Ende begreiflich, daß er sich nicht so»
gleich in die veränderte Lage zu finden vermochte, die
durch die ruhigen und eindringlichen Erklärungen des
Notars geschaffen schien.

„Ich muß gestehen, daß ich es bis jetzt nicht von
dieser Seile angesehen habe," stottere er, „aber —"

„Da gibt es gar kein „aber ", Herr Welcker!" unter¬
brach ihn Klingenberg scharf. „Für mich liegt alles klar
zutage. Als Sie mir vorhin mit Ihrer Geschichte ins Haus
sielen, war ich selber ein wenig betroffen : aber ich be¬
durfte nur einer sehr kurzen Ueberlegung , uin zu erkennen,
was für einen Unsinn Sie sich' da zusammengereimt
hatten ! Ich hoffe, daß auch Sie jetzt darüber belehrt sind,
und daß Sie sich in Ihrem eigensten Interesse hüten werden,
noch weiterhin unvorsichtige Aeußeruugen zu tun , die für
Sie die üoelslen Folgen nach sich ziehen könnten und müßten ."

(Fortsetzung svigt .)



Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
a H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Kreiguisse zur See.
In der Nacht vom 12 . auf den 13 . hat eines unserer

Seeflugzeuggeschwader neuerdrngs die mrlltarrschen ObMe
von Monfalcone und San Canzrano erfolgreich mr
Bomben belegt . Am Abend des 13 . griffen unsere See-
flugzeuge die Adriawerke in Monfalcone an und erzielten
viele Treffer . Feindliche Flieger warfen über den alten
Hafen von Triest und nächst Miramare Bomben ab,
ohne irgend einen Schaden anzurichten . Sie wurden
von unftren Seeflugzeugen verfolgt und hierbei em sem^
licher Flieger durch Linienschiffsleutnant Banfield zum
Niedergehen im Sturzflug hinter den feindlichen Llmm
gezwungen . Bei allen Unternehmungen wurden unsere
Flugzeuge erfolglos beschossen.

Flottenkommando.

Schützenregiment Nikolajew verweigerte wegen schlechter
Vervflegung und unmenschlicher Quälereien den Gehmsam,
stürmt ? eck Waffendepot und leistete bewaffneten Wider-
stand . Da das Ausbildungspersonal machtlos war.
wurden die im Ort stationierten Drusschinen aufgeb oten
Auch diese verweigerten den Gehorsam . Der Militär
kommandant beorderte telegraphisch mehrere Sotnien
Uralkosaken und zog auch Artillerie heran . Die Meuternden
wurden in zwei Baracken zufammengetrieben , die Artillerie
feuerte in sie hinein . ES war ent furchtbares Blutbad.

dreitägiger Belagerung waren die Baracken demoliert
und die Meuterer dezimiert . Die Ausbildung fetzte dann
mit ickärferenMitteln als bisherein.

ICftiifi

SnM int Sk.

dustrieanlagen , Holz - und Sägewerke zumeist unveis^
ließen , nur die Holzanlage der böhmischen Industries . 9

«atr+ nnn den Rumänen in Brand gestehtn Ratosnia ist von "— -•— — .
und vernichtet worden . In der Gemeinde Sovar^UN0 vermcyrrt. u>uiu » l. <>-- <>uf ^
sind nur wenige Häuser Niedergebrannt, dagegen fQnb WllMs I__ hi>8 Kisenbabndammes zwölf k..

Vadsoe.  14 . Oktbr. (W . B .) Ein deutsches Unter¬
seeboot kam gestern vormittag in Bardo mit der 30
Mann zählenden Besatzung eines im EiSmeer versmkten
englischen Dampfers von 6000 Tonnen an , der sich aus

ÄÄ ® .) « fc. m .am
in Berlvaag ein Rettungsboot Mit 11 Mann der Be¬
satzung eines englischen Dampfers an , der am Dienstag
abend 17 Seemeilen von Halmrngsvaag versenkt wurde.
Die gesamte Besatzung von 22 Mann hatte sich m zwei
Boote verteilt . Das andere Rettungsboot wird setzt
von Dampfern und Motorbooten gesucht. ^

K r i ft i a n i a . 14 . Okt. (zf.) Gestern Nacht wurde
der für Rumänien bestimmte Munitionsdampfer „B -st-
ritza " (3688 Bruttotonnen ) , unterwegs von Brest nach
Archangelsk von einem deutschen Tauchboot versenkt das
die Mannschaft bis nach Syltefjord brachte, wo sre an
Bord eines russischen Seglers gesetzt wurde , der sie nach
Bardoe brachte . Man berichtet, Ladung und Schiff seien
für 25 Millionen Kronen versichert „Spesen . - Rach
Meldungen aus Bardoe wurde der engsifche 3533 Brutto
tonnen fassende Kohlendampfer „Yola ^ Oktober
70 Seemeilen von Bardoe von einem deutschen / .auch
boot versenkt, das die Besatzung nach bardoe brachte^
Die englische Schiffsmannschaft erzählte , sie seien an
Bord des Tauchboots sehr gut behandelt worden . Ferner
kamen bei Berlevaag 11 Mann der Besatzung des eng-
lischen 2808 Bruttotonnen großen Dampfers „Cardiff
an Land , der ebenfalls am 10 . Oktober nordöstlich von
Honningsvaag von einem deutschen Tauchboote versenkt

WU t* a a a 14. Okt. (zf.) Reuter meldet aus London:
Der englische Dampfer „Gardeppe " ist versenkt worden.
12 Mann wurden an Land angebracht , 11 werden ver¬
mißt . (Wahrscheinlisch handelt es sich um den ..Gardeppe
der 1633 Tonnen Inhalt hatte , und nach Cardiff gehörte .)

R u d a v e st . 14 . Oktbr. (zs.) Nach emer Sofiater
Meldung wurde das russische Schlachffchiff „Rostislav ,
9000 Tonnen groß , mit 700 Mann Besatzung . in der
Nähe von Konstanza durch zwei Hydroplane angegriffen,
mit Bomben beworfen und mehrfach getroffen . Das
Schiff soll schwer beschädigt sein.

Sie Luei« Aten.
Meuterei russifcherTruppen.

Wien,  14 . Oktbr. (zf.) Die k. u . k. Jeldzeitung
der vierten Armee berichtet über eine Meuterei in emem

'russischen Ersatzregiment . Gefangene eines russischen
Schützenregiments , das an den für die Russen so verlust¬
reichen Angriffen am 2. und 3 . Oktober teilgenommen
hat gaben beim Verhör ihrer Empörung Ausdruck , daß
die Soldaten auch in der Kampffront von den Offizieren
häufig ganz unmenschlich behandelt ^ werden . Das

Der mißglückte Donauübergang.?
^Berlin,  14 . Oktbr. (W . B .) Die „Norddeutsche
Allgemeine Leitung " bringt eme vergleichende Übersicht
vor und nach dem mißglückten rumänischen Donauuber-
qang und sagt : Die französische Fachknsik begrüßte die
Nachricht von dem rumänischen Donauubergang bet Ra-
hovo mit größter Freude . Man erwartete von dem Er¬
eignis einen Umschwung der Lage auf dem Balkan . Sem
rühmloses Ende führte dazu , es nur als eine strategische
Demonstration zu bezeichnen . — Bor demUnternehmen
sagte die „Humanste " vom 4 . Oktober : Die Lage der
Rulaaren kann sich sehr schnell kritisch gestalten.

Oeuvre " vom 4 . Ottober : Die rückwärtigen Verbindungen
der Armee Mackensen sind bedroht . - „Progres " vom
5 . Oktober : Die rumänische Armee dre die Donau über¬
setzte wird eine sehr bedeutsame Rolle spielen . „Crotx
nnm ' 5 Oktober : Militärische Kreise legen der neuen
Meldung außerordentliche Wichtigkeit bei. Ähnlich äußerten
sich Figaro " und „Temps ". — Nach dem mißglückten
Übergang der Donau schrieben : Liberte vom 5 . Oktober:
Nur einige wenige Regimenter hatten den Fluß Über¬
ickritten ' — .Petit Journal " vom 6. Oktober : Der
Donauübergang sollte nur eine Demonstration darMm.
— Echo de Paris " vom 7 . Oktober : Dre paar Bataillone,
die "nach Bulgarien übergesetzt waren , wurden zuruckge-
sigsf _ Petst Journal " vom 7. Oktober : Da unsere
Verbündeten nicht die Herrschaft über den Fluß besaßen,
war es sehr klug von ihnen , sich zuruckzu ziehen . — Dre
.Nordeutsche Allgemeine Zeitung " bemerkt dazu noch,

daß die deutschen und bulgarischen Meldungen über die
schweren blutigen Verluste der Rumänen von der gesamten

d Ẑusamme«kunf? dcs'Zaren mit dem Königo von Rumänien.
Wien  14 Oktbr. (zs.) Nach emer Meldung der

Neuen Freien Presse " aus Sofia steht eine Zusammen¬
kunst des Zaren mit dem König von Rumänien m
Reni bevor , wohin der Zar bereits abgereist ist Auch
rumänische Generale werden teilnehmen . Anlaß ist die
schwierige Lage der rumänischen Armee in Siebenbürgen
und der Dobrudscha . In Rußland herrscht Aufregung
tiber die Ereignisse in Siebenbürgen , und zwar wegen
L ü » die m Rußland !°lbst . ntst . h°n M - b-
nahmen werden getroffen , darunter angeblich auch die
Befestigung Odessas und Kiews.Die rumänischen Verluste.

Budapest.  14 . Oktbr. (zb.) Aus Sofia wird ge¬
meldet : Wie die „Cambana " meldet , hat Rumänien
bis mm 4 . Oktober an Toten und Verwundeten einen
Verlust von mehr als 130 000 Mann zu verzeichnen.
In diesen Ziffern find die Verluste nicht einbegriffen,
welche die Rumänen in solchen Kämpfen , erlitten haben
bei denen kleinere Einheiten als em Regiment im Feuer
standen . Bis zum 4 . Oktober haben also die Rumänen
mehr als ein Drittel ihrer Armee verloren , die bei
Fogarasund später erlittenen Verluste nicht einbegriffen.Die rumänischen Greuel.

Budapest.  14 . Oktbr. (zs.) In einer Versammlung
der Vertreter des Morastodauer Komttats berichtete der
Vizegespann , daß die Rumänen , als ste aus einem
gl-oßen Teil des Komitats vertrieben wurden , die In

man in der Nähe des Eisenbahndammes zwölf ^ MM»
ältesten Männer und Frauen , zumeist Krüppel, in p ® *“ *
bestialischer Weise erschlagen . Andere ^ alte Leute der M odr
Gemeinde , über zwanzig Personen , durften von der, K-ride<s
Rumänen mitgeschleppt worden fern. Auch m andere« /
Gemeinden seien die dort verbliebenen alten Leute ei- ^testierte
schlagen worden . Im Kurort Szovata wurden die 6,Leim
meisten Häuser ausgeraubt . . . . J

Sie WWW ml lern Man. 1»̂ *
Sofia,  14 . Oktober . (W . B .) Der bulgarisch. ^ nd

Generalstab teilt unter dem 13 . Oktober rmt : Maze. ^ beri
d o n i s che F r o n t : Die Lage erfuhr keine Veränderung, stentemä
Auf der Front vom Prespa -See bis zum Wardar beider- Gerung
seits lebhafte Artillerietätigkeit . Bei dem Dorfe Hunp , Morr
Patrouillengefechte . Vom Wardar bis zum Dotran -Sii schte letz
Ruhe ; es wurden nur einige Kanonenschüsse geweM , Ztaüor
Am Fuße der Belasica Planina schwaches Artllleriefeuer. rtberte die
— An der Struma - Front  wenig umfangreiche
Artillerietätigkeit und Zusammenstöße zwischen Erkw-^_ ßWnenb des Dorfes Jemkw«

irer.

hrlten,

dungsabteilungen . In der Gegend des Dorfes Jenikiee
versagten wir durch unser Artilleneseuer drei Panzer-, ö 11  iWrhtnfen tmr rtam mm
automobile . Am 11 . Oktober beerdigten wir nach eine« 13. O
Kampfe bei Barrakli Djoumaya mehr als 200 femdlch wechselt.
Leichen und nahmen einen Offizier und 20 englischeßmme, d
Soldaten gefangen . — An der a g a l s chen K u st« Mngen
lebhaftes Kreuzen der feindlichen Flotten . Bei de« steten
Dorfe Enidie schossen wir im Luftkamps ein feindliches {jn f ei
Flugzeug ab . Der Flugzeugführer wurde gefangen ge- j Sauds
nommen - R u m ä n i s che F ro n t . Keme Änderunz[teil Flüi
in der Lage . An der Donau beschoß die russische Arülleiil^ten. 1
ergebnislos das Ufer zwischen Kostrol , Kladovo , DWi- Pezurüi
dovrc und Sip . Unsere Artillerie rief m der Stadl̂ n.
Kalafat umfangreiche Brände hervor . Bei Lom Art -llew „übrigen
lampi , in dessen Verlauf wir dre feindliche Artillm-
zum Schweigen brachten . - In der Dobrudsch^
und an der Küste des Schwarzen Meeres Ruhe.

Minister Radoslawow.
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Bern,  14 . Okt. (zs.) Die griechische Regierung h
nach einer Meldung des „Temps " aus A hen nicht w
verzüglich gegenüber dem Ultimatum der Alliierten nad
gegeben . Der Ministerpräsident Lambros erwiderte W
zur festgesetzten tzrisi in freundschaftlichen Ausdruck
vermied es aber , auf die Forderung der CntwaffM
der Flotte eine bestimmte Antwort zu geben . Dai
erklärte der Admiral Bärtige , daß seine Jnstruktlon̂ ^ ^ n^
ibm vorschrieben , über jeden Widerstand hinwegzugehll u  bQnn
Ecke Stunde später , zwei Stunden nack) Ablauf und
Frist , gab die griechische Regierung dann bedmgungsn „ |üt
nach. . >Mng d

Berlin,  13 . Okt. Der „Berliner Lokal-AnzeiM tffatfer !
meldet : Der „Züricher Tagesanz ." berichtet aus P « -Köl
Wie Pariser Blätter aus Athen  melden , wurde achter is
arieckische Hauptstadt durch Truppen der Entente m i« Lunc
tärisch besetzt. Starke französische und englische Trupp « das „•
abteilungen halten die öffentlichen Gebäude und Kaft>ne sin
nen besetzt tt8 DDrt]

Basel  14 . Okt. (zf.) Man meldet der Reut« s- Zeitui
Agentur unterm 11 . Oktober : Die Übergabe der gw w etne:
scheu Flotte an die Alliierten vollzog sich am NachMMHrovm
Die griechischen Schiffe mit Ausnahme von dreien , t u 1
sich des „Averow ", Lemno " und „Kilkis ", die entwaff» ßblatt ,
wurden wurden im Arsenal des Golfes von Keratstne ^ rmeeb.
rablreicken französischen und englischen Schleppdampi« / , mei

ÄSSw * vonitalLischenDampsschgus Jnad
unterstützt wurden , verankert . Der Vorgang , der »usen.

Stunden dauerte , vollzog sich unter dem Schutz rußO ^ » « {
Schiffskano nen und unter der Bewachung sranzostV  hmge>

, Haus und Hof.
Regelmäßige Reinigung der Oefen und Herde.
Sollen Ofen und Herd ihre Schuldigkeit tun , so ist

in qeeianeten Zwischenräumen für eine gründliche
nigung von Ruß und Fiugosche Sorge zu tragen , ^ er
an den Innenwandungen nicht feiten m dicken Schichten
bangende flockige Ruß stört nicht nur den freien Zug.
sondern er gestattet der5)itze nicht in die Innenbeklecdung
des Ofens oder Herdes, die für die Erbaltung und Ab¬
gabe der Wärme von großer Bedeutung ist, einzudringen.
Die Reinigung sollte deshalb, wenn darin gut geübtes
und verständiges Personal nicht vorhanden ist, einem cn
dieser Sache erfahrenen Osenfeßer übecuragen werden.
In der Innenaustleidung entstandene Schäden werden
sonst leicht unbeachtet gelaffen, was naturgemäß von
großem Nachteil für die Außenkonstruktion werden kann
und auch die Heizkraft beeinträchtigt.

Einem zu schnellen Rußansetzen wird wirksam vorge-
beugt, wenn öfter ein eine hohe Flamme entwickelndes yotz-
feuer entfacht wird, dem ein Strohwisch aufgelegt werden
kann. Auch auf stark glühendes Kohlenfeuer au,gelegte
Kartostelfchalen leisten gute Dienste, da hierdurch der durch
das Feuer nicht mit forlgeriffene Ruß insotge der aus
den Schalen strömende» Dämpfe flüssig wird . — wehr-
starke Nußablagerungen verursachen die mehr glimmenden

' " ^Durch zu starkes Feuer entstandene Schornsteinbrnnde
werden sicher und schnell gelöscht, wenn ein größerer
feuchter Lappen , angcfeuchteles Papier oder Stroh in das
Feuer gelegt wird. Der dadurch entstehende Dampf er¬
stickt den Brand fofort._ I . Belz,  Gelnhausen.

^Klemtierzuaff.
Das Angorakauinchen.

(Nachdruck verboten.)
Wer weniger auf die Gewinnung eme- großen Bra¬

tens sieht und dabei doch eine nennenswerte Einnahme
ans feiner Kaninchenzncht erzielen will, dem kann die Hal¬
tung des Angorakaninchens nur empiohlen werde»

vieles — auch Serdenhaje oder Kai chunr ran tuchen ge
nannt — hat feine Heimat in Kleinasien , wo es als aw
qebliches Produkt der nach dort verpstanzten Wild¬
kaninchen infolge des Einflusses der Sonne und der
tlimatrfchen Verhältnisse im Laufe der Jahrhunderte da«
lange seidenweiche Haar bekain, welches ei>re Lange bis
zu 25 Zentimeter erreicht und entweder zu Wolle gesponnen
oder zur Füllung von Polster verweuoer wird . Em Kw
ninchen liefert jährlich 300—400 Gramm Wolle, on manchen
Gegenden rupft, ja schert man sogar Angoras mehrmals
im Jahr , um einen recht grogen Ertrag zu erzlelen
Diese Handlungsweise ist aber gesundheitsschad-mh uno
darum verwerflich. Mau muß das Fell der Angoras
wöchentlich ein- bis zweimal ivit einem weiten Kamm
auskämmen, damit sich die Haare nicht verlnoten oder
verfilzen. Reinlichkeit ist die Hauptbedinguug bei der
Angorazucht ; denn nichts ist häßlicher als ein verwahr¬
lostes Tier . Am schönsten, daher auch am meisten gepicht,
sind die reinweißen Tiere ; es gibt aber auch graue , gelve.
schwarze, braune und gescheckte. Die Angoras werden
bis 3 Kiloaramm schwer, auch wohl darüber . Sie sind
sehr genügsam und werfen 4—6 Iunge, ^ die sie sorgsam
säugen und pflegen. Wo das Ä!lma rauh und feucht ist,
dort rentiert sich die Zucht der Angoras nicht. Bemerkt
sei noch, daß es Angoras mit verjchiedener 5) aarart gibt,
nämlich Tiere mit groben und meistens langen Haaren
und solche mit seidenweichen, aber nieistens kürzeren
Haaren . Die letzteren verdienen aber den Vorzug , be¬
anspruchen aber mehr Pflege ._ Kl.

Viehzucht.
Von der Schweinezucht.

('Nachdruck verboten.)
Ein gutes Zuchtsckwein soll außer emer glatten , feinen,

oon Runzeln und Schorfen freien Haut , einen langen
Rumpf, kurzen 51opf mit fleischigen Backen, seine Knochen
und niedere weit auseinanüergestellte Deine haben ; es
soll frei von allen Fehlern und nicht bösartig sein. Die
Sau soll möglichst 10—12 Saugwarzen haben , damit sie
bei reichem Wurf auch alle Ferkel saugen lann . Unter

den Nassen bevorzugt man bas englische Schwein «j |P geko
seine Kreuzungen , weil es die genannten Eigemch!
im höchsten Maße hat und , was sehr wichtig ist, ° - ich für
fruchtbar ist. Nicht früher als im Alter von 10—1̂ ttte, $ß,
naten sollten die Zuchttiere zur Zucht verwendet wen ^
Die Sau soll man nicht öfter als zweimal im Jahre s §[. l ^
Wurf kommen lassen, wobei man es am besten i° ^
richtet, daß sie zur warmen Jahreszeit abferkelt, "i , - gn-/
als 3 Jahre sollte man eine Zuchtsau nicht werden . u
Der Eber, von denen einer für 20 Säue genügt, kann ° "*» -
gehalten werden . Beide Geschlechter sollen zwar nayryvms -H,
aber mäßig gefüttert sein, da Fettansatz sie zur Zuch
tauglich machen würde . Der Sau gibt man, fonatf
trächtig ist, etwas besseres Futter , sorgt besonders
Knochensalze zum Aufbau des Knochengerüstes der W*
Tiere und läßt es im Sommer nicht an Grünfutter p
das im Winter durch Rupkelrüben und Kartoffeln *
wird. Eine Zeitlang vor dem Abferkeln schon.flenn j
die Säue , gibt jede einzelne in eine Bucht für stcĥ
sorgt, sobald die Ferkel in naher Aussicht sind, für .
gehacktes Stroh als Einstreu . Im Langstroh verw
die Tierchen sich, können der Sau , wenn sie "Ngel̂ ^
schlecht ausweichen und werden leichterdrückt. Den » .-„i
man vor. wenn man in der Bucht, nicht weck von H
der Querwände entfernt , eine eiserne Stange vese, \
niedrig, daß die Sau nicht darunter durch kann, , W. ^
hoch, daß sie nicht darüber steigen kann. W ^ ^
lernen rasch, sich in diesen schützenden Abtei ^ \  itr j)je
Ziehen. _ __ « abei^ ab.
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Die griechische Besatzung, die um 4 Uhr
!geweckt wurde , hatte Befehl erhalten , sich bereit

^lten , um die Schiffe zu verlassen. Später defilierten

I / o - i » u -

t. Mtierten jedoch nicht. Admiral JpitiS stieg an Bord
^ l Lrmnos". Die Offiziere wurden auf die Schiffe

„Averow " und „Kilkis " verteilt . Während
^anderen Einheiten in die hohe See stachen, verließ

Milkt », 4* **1. v *v g **. vv * ; u | | tu , 'wytU .Ci. Ui | U »tue l

j,uf dem Deck, wo ihnen die Instruktion des Mini
iams vorgelesen wurde , die die Flotte den Entente-
't ?rt übertrug und die den Matrosen den Befehl gab,
Willen des Königs folgend entweder ans Land zu

>It oder auf den Schiffen zu bleiben . Es war eine
Nde Szene , die Mannschaften zu sehen, die an Land

Die Leute waren sehr niedergeschlagen. Sie

, Admiral seine Kabine auf dem „Lemnos " nicht. In
M ist kein Zwischenfall bekannt.

chistLondon,  14 . Oktbr . (W . B .) Die „Morning
ijft" berichtet aus Athen,  Beniselos habe bei den

H Mtemächten um die Anerkennung der provisorischen
Hl- Gerung nachgesucht. — Nach einer anderen Meldung
A Morning Post " aus Athen  vom 13. Oktober
Ai He letzte Nacht eine französische Landungsabteilung
eit >Station der Larissa -Eisenbahn in Athen und ver-
w. liiert?die Abreise eines Zuges mit Matrosen nach Larissa.

* M  Mit Ml.w-

„nstantinopel,  14 . Okt. (W . B .) Heeresbericht
, ifcm 18. Oktober : An der Fellahie -Front wurden Schüsse
ich Melt . Zwei feindliche Flieger warfen Bomben auf
!ch tiimme, die in der Umgegend von Hai südwestlich der
sti Bungen von Fellahie in Lagern untergebracht waren,
»Q Mten 8 Männer und Frauen . In Persien schlugen

ein feindliches Kavallerie -Regiment zwischen Sakis
Soudschbulak zurück. — Kaukasusfront : Auf dem

_,,rt Flügel Scharmützel , in deren Verlauf wir Beute
M Hm. Auf dem linken Flügel schlugen wir feindliche
M De zurück, die sich unseren Stellungen nachts zu nähern
Zischten. Sonst nur zeitweiliger Artilleriekampf . An
W i übrigen Fronten kein Ereignis von Bedeutung.
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Berlin,  16 . Oktobber.
- Die Reichsregierung wird noch in dieser Tagung

. ! Reichstages einen weiteren Kriegskredit von 12
Milliarden Mark anfordern . Nach den Erklärungen des

Uchatzsekretärs Grafen v. Rödern bei der letzten
^ ikMnleihebewilligung belaufen sich jetzt die Kriegs-
TMtn für das Halbjahr auf ungefähr 12 Milliarden
vf rt Da sich der Reichstag nach dem Abschluß seiner
" igen Arbeiten wahrscheinlich wieder auf mehrere

Mte vertagen wird , so ist die Anforderung des neuen
. ° Gkcedits jetzt geboten , da die notwendigen Geld.
Tj itd dann im nächsten Frühjahr zu beschaffen sein

tben und der Zinsendienst bereit « im Reichshaushalts.
®für 1917 berücksichtigt werden müßte . Die Be-
ligung der geforderten Anleihe wird auch diesmal

3f. lstarker Mehrheit vom Reichstag erfolgen.
Köln,  14 . Okt. RerchStagsabgeordneter Adolf

, , ter ist an seinem heutigen 59 . Geburtstag an
, «l Lungenleiden gestorben . Hofrichter wurde 1912

>p« Adas Zentrum im Kölner Stadtkreis gewählt . Er
orte feil 1881 der sozialdemokratischen Partei an,
^ von 1894 bis 1900 die sozialdemokratische „Rhei-

utr>!! Zeitung " und begleitete in späteren Jahren den
w tat eines Parteisekretärs für den Bezirk der oberen
M »»Provinz.
ria» ^ M ü n che n , 14. Oktbr . (W . B .) Das Berord-
K Wlatt des Kriegsministeriums veröffentlicht folgen-
:Wj Armeebefehl des Königs Ludwig : König Otto von
p>» tan, mein vielgeliebter Herr Vetter , wurde am 11.
VjjJ°“!t  nach langem schwerem Leiden aus diesem Leben
- «ufen. Indem ich dieses zur Kenntnis meiner Armee

- L ? biß ich mich eins mit ihr in der Trauer um
W »ahingegangenen Fürsten , der lange Jahre der Armee
"" Urte, mit ihr in den Feldzügen von 1866 und

y}  gekämpft und auch an ihrer Spitze gestanden ist.
i! . Zeichen der Trauer um den Verewigten

die Armee an , daß alle Offiziere, SanitätS-
Wi* *' ^ kterinäroffiziere und Beamten der Militär
„Mtung auf die Dauer von drei Monaten , d. h. bis

1 1- Januar 1917, einen Flor am linken Oberarm
'"gen haben.
München,  15 . Okt. Die feierliche Beisetzung der
des Königs Otto in der Fürstengruft der Et.

lelis-Hofkirche erfolgte gestern nachmittag 5 Uhr in
Waxt  des Königs und der Königin, der Mitglieder

^igllchen Hauses sowie der Mitglieder des diplo-
Mn Korps , der Hofgesellschaft und zahlreicher Würden-

j : Das Schiff der Kirche war von Abordnungen
N >ppenteile des Standortes und einer zahlreichen
Mnmenge dicht besetzt. Der Sarg mit der irdischen
. »es Königs , der bereits nachmittag « um 4 Uhr
Men worden war , wurde von dem Weihbischos

ckt' ttife!>e<*er und der Geistlichkeit eingesegnet. Darauf
bei 1 Hoslakaien den Sarg über die Treppe des Prek-

.Ms in die wirrsten nriist Der Korn rrnirde mtf

ms

ei»

SÄ«P>
;Cl1 bte höchsten Herrschaften und die übrigen Teil-

Kirche. Beim Verbringen des Sarges in di«

t ui me cmrg wuroe au
i tett Platze niedergestellt , der sich recht« vom Gruft
Menüber dem Sarkophag des Königs Ludwig II.

Nach Rückkehr der Kommission au « der Gruft

^ gaben Batterien
rta ah die Ehrensalven für Kriegsteil-

^tuttgart,  14 . Oktbr . Über den Besuch des
y ^ on ^ Württemberg im Großen Hauptquartier

0 „Staatsanzeiger " : Der König traf am Don-
fek< tẑ ittag im Großen Hauptquartier ein und wurde

tzMhof vom Kaiser mit Gefolge empfangen . Der
an der kaiserlichen Tafel teil und machte

tag. mit dem Kaiser eine größere Fahrt in die
Gestern mittag verließ der König nach herz¬

licher Verabschiedung vom Kaiser das Große Hauptquartier
und begab sich nach dem österreichischen Hauptquartier,
wo der König vom Erzherzog Friedrich empfangen wurde.
Nachmittags erfolgte die Abreise. — Die Stiftung des
württembergischen Volkes zum Regierungsjubiläum , aus-
schließlich der Landesspende der Ständekammer , ist bereits
auf über 21j2 Millionen Mark angewachsen.

Berlin,  14 . Oktober. Der Stellvertretende
Kommandierende General des 2. Armeekorps hat , um

Aiilmt.
Hesterreich-Angarn.

— Wien,  14 . Okt. (zf.) Der Minister des Innern
Prinz Hohenlohe ist soweit wiederhergestellt , daß er die
nächste Woche auf seinen Posten zurückkehrt. Die Ge¬
rüchte von seinem bevorstehenden Rücktritt werden da¬
durch widerlegt.

Likiltt.
W e i l b u r g , 16. Oktober.

f Das Eiserne Kreuz  wurde verliehen : Dem
Reservist August Becker aus Burgsolms , beim Musketen-
Bataillon 1. — Gefreiter Sann aus Aßlar , beim Feld-
Artillerie -Regt . Nr . 92. — Ersatzreservist Hch. Amend
ans Münchholzhausen , Kreis Wetzlar, beim Jnf .-Reqt.
Nr . 116.

ff Unteroffizier Hermann Leidolf  aus Dillheim,
Kreis Wetzlar , wurde das Eiserne Kreuz erster Klasse
verliehen.

fj Schriftsetzerlehrling Ehr . Lenzer (in der Buch¬
druckerei von H. Zipper G . m. b. H ) bestand gestern in
Limburg seine Gehilfenprüfung.

§ Bucheckern zu Öl. Laut Bundesratsbeschluß sind
Bucheckern beschlagnahmt , jedoch hat Jedermann das
Recht dieselben zu sammeln . Wer Bucheckern sammelt,
darf 25 °/0 davon bis zum Höchstquantum von 25 Kilo
für sich verwenden . Für je drei Pfund abgelieferter
Kerne darf der Sammler 1 Pfund für sich pressen lassen.
Wer Raps , Sonnenblumen und Mohnsaat gezogen hat,
ist ebenfalls berechtigt 30 Kilo für sich zu verwerten . Die
Bürgermeistereien müssen einen Erlaubnisschein dazu
ausstellen . So weit Hasel- und Walnüsse von den ein¬
zelnen Bundesregierungen nicht beschlagnahmt sind , dürfen
dieselben ohne Erlaub » sschein und in jedem Quantum
verarbeitet werden . Die Ö l f a b r i kDotzheim tauscht gegen
diese Saaten Öl . (Siehe Annonce .)

X Dro mmershausen,  15 . Oktbr . Kanonier
Heinrich Offenbach,  Sohn des Gemeinderechners
Offenbach von hier, beim Res.-Fuß -Art .-Regt . Nr . 3, in
der 5. Batterie , erhielt für tapferes Verhalten vor dem
Feinde das Eiserne Kreuz und wurde zum „Ober-
gefreiten"  befördert.

'Frankfurt,  13 . Oktbr. AIS ein typisches Bei-
spiel von Kettenhandel bezeichnete die Strafkammer den
Sachverhalt , der der Anklage gegen den Jmmobiliensensal
I . I . Gans wegen KriegswucherS zu Grunde lag.
Gans handelt jetzt mit Lebensmitteln . Im April erwarb
er von einer Firma in Bensheim in drei Posten 69
Doppelzentner Graupen und verkaufte sie an eine hiesige
Großhandlung , an die die Ware direkt von Bensheim
verladen wurde , so daß sie Gans nie zu sehen bekam.
Sein Nutzen betrug 724 Mark . Dabei hate er sich an
zwei Posten mehr als die ihm nach dem Gutachten eines
Sachverständigen im äußersten Falle zuzubilligenden vier
Prozent berechnet, nämlich 48/4 und 6 Prozent . Straf¬
verschärfend zog das Gericht in Betracht , daß sich der
Angeklagte ohne zwingende wirtschaftliche Notwendigkeit
dazwischengeschoben habe und daß es sich um ein Nah.
rungsmittel für die breiten Volksschichten handelte , das
dadurch verteuert wurde , und erkannte auf 800 Mk. Geld¬
strafe . — Der Tuchhändler Ferdinand Mayer hat in vier
Fällen größere Posten Kammgarn usw. unter Überschrei,
tung der Höchstpreise verkauft . Die Ware war teils zum
Höchstpreis , teils schon mit Überschreitung des Höchst¬
preises eingekauft worden : ein großer Nutzen war für
den Angeklagten nicht geblieben. Das fiel strafmildernd
ins Gewicht , sodaß es bei einer Geldstrafe von 600 Mk.
sein Bewenden haben konnten.

* Schlitz (Oberheffen), 13. Oktbr. Der Ortspfarrer
von Hutzdorf , Zur Nieden , wurde während eines Spazier¬
ganges von dem Landwirt Heinrich Hofmann angegriffen.
Er gab auf den Geistlichen mehrere Revolverschüffe ab,
die glücklicherweisenur leichte Verletzungen herbeisührten.
Dann gab der Täter einen Schuß auf sich ab und
sprang zugleich in die Fulda , in der er ertrank . Hofmann
bat die Tat anscheinend in einem Ausfall geistiger
Störung verübt,

' Mainz,  13 . Oktbr . (zf.) Durch Kohlenstaub-
explosion in der Weisenauer Zementfabrik wurderr 16
Personen verletzt, eine tödlich.

' Mannheim.  14 . Oktbr. In der Hadernfabrik
von Marx u . Maier brach gestern nachmittag ein Groß-
seuer aus , das , nach dem Polizeibericht , einen Schaden
von 250 000 Mk. verursachte. Die Berufsfeuerwehr und
die Fabrikfeuerwehr von Wohlgelegen beschränkte das
Feuer auf seinen Herd . Die Entstehungsursache istunbekannt.

' F r e i b u r g r. Br .. 13. Oktbr. (W . B .) Gestern
', ',10 Uhr abends fuhrein elektrischer Straßenbahnwagen,
dessen Führer anscheinend die geschlossenen Schranken
nicht beobachtet hatte , beim Übergang an der Günterstal¬
straße der Hölleatalbahn in einen nach dem Höllental
fahrenden Zug . Der Straßenbahnwagen wurde zer¬
trümmert , der Wagenführer schwer, der Schaffner und
ein Insasse leicht verletzt.

' Aachen,  14 . Oktbr . Auf der Domanialgrube der
Aachen-Mastrichter Eisenbahrigesellschaft stürzte ein mit
24 Mann besetzter Förderkorb durch Versehen des
Maschinisten auf die untere Sohle ab . 21 Mann wurden
zumeist schwerverletzt.

die Einbringung der Kartoffel - und Rübenernte zu be¬
schleunigen, bestimmt , daß Kriegerfrauen , welche Kriegs¬
unterstützung beziehen, wo es notwendig ist, täglich
mindestens einen halben Tag bei der Kartoffel , und
Rübenernte zu helfen haben.

'Breslau,  13 . Oktbr . Hier ist auf Veranlassung
der Regierung vom Schlesischen Viehhandelsverband eine
gemeinnützige Wurstfabrik ins Leben gerufen worden , der
ein in Schleswig -Holstein bereits bestehendes Unternehmen
dieser Art als Vorbild gedient hat . In der Fabrik
werden Rinder und Schweine verarbeitet , die von der
Heeresverwaltung als für größere Transporte zu leicht
oder zu schwer zurückgewiesen worden sind . Die Tiere
werden in allen Teilen verarbeitet , und es werden drei
Sorten schnittfeste Wurst : Knoblauchwurst , Blut - und
Leberwurst daraus hergestellt. Der größere Teil der
Wurst muß für Lazarette . Bahnhofsverpflrgung von
Truppen usw . zur Verfügung gestellt werden : der Rest —
3000 bis 4000 Pfund in der Woche — kommt der
Versorgung der Zivilbevölkerung zu Guts . Als Verkaufs¬
preis ist 1,80 Mark für das Pfund in Aussicht genommen.
Falls mit den Metzgern eine Einigung nicht erzielt wird,
sollen die Konsumvereine den Betrieb übernehmen . Die
Wurst soll ausschließlich den Minderbemittelten zugänglich
gemacht werden unter nur halber Anrechnung auf die
Fleischkarte.
_ _ asel,  14 . Oktober, (zf.) Aus Lörrach vom 13.
Oktober berichten die Schweizer Zeitungen : Heute nach¬
mittag wurden unter überaus starker Anteilnahme der
Bevölkerung von hier und der Umgegend die Opfer des
letzten Fliegerangriffes aus Lörrach bestattet . Alle
Personen wurden in einem gemeinsamen Grabe beige¬
setzt. Die Geistlichen beider Konfessionen sowie Bürger¬
meister Dr . Gugelmeier hielten ergreifende Ansprachen.
Von verschiedenen Körperschaften wurden Kränze nieder¬
gelegt . Eine Kompagnie des Landsturmbataillons und
eine Militärkapelle erwiesen die militärischen Ehren . Als
letzter Gruß rollte eine dreimalige Salve über die Gräber.

* Amsterdam,  14 . Oktbr . (zb ) Bei dem Dorfe
Lintkruis in Seeländisch-Flandern landete vorgestern
abend ein deutscher Doppeldecker N. 1753 . Die beiden
Insassen , ein Leutnant und ein Unteroffizier , beide
Inhaber des Eisernen Kreuzes , wurden interniert . Sie
kamen von der Somme und waren durch den Sturm
aus der Fahrtrichtung ^gekommen.

Sottiritli IriHl- lein Der in tarnt.. .
Das allerlieblichste und lustigste Stück des

Tages ist die liebe, fröhliche Morgenröte und
Aufgang der Sonne. Luther.

Wir waren aufs Land gegangen . Ein junges Hoch¬
zeitspaar galt es zu grüßen . Junger Morgen lag auf
Wiese und Wald . Unberührte Schönheit breitete llch
über Hecken und Acker. Mählich stiea die Sonne in die
Höhe . In allen Zweigen laq ein weißlicher Dust . Wie
seiner Brautschleier umwallte leiser Dunst das Land
„Zerreiße mir mein Gewebe nicht, " sagte die Sonne,
„ich bin da , aber langsam enthülle ich meine Pracht ."
Die Erde atmete hörbar in jedem Gras , das seine
Blätter bog. Es regte sich in allen Sträuchern . Die
Lust lebte, bebte, zitterte und sang . Ein strahlender
Tag lag vor uns und überall standen seine Herolde.
Es wird herrlich - wer dieses „Es " beschreiben könnte!
D,e Vögel sind's , die zwitschern, und die Tiere des
Waldes , die sich scheu Umsehen. Aber es ist mehr , als
sie. Die Millionen Blätter sind's , die sich in hundert
Farben schmücken und die Sonne gierig in ihre kleinen
Lungen einsaugen . Aber es ist mehr , als sie. Frauen
gehen geschürzt mit strackem Schritt ins Feld und Kühe
schnuppern gemächlich im Weidegras . Aber es ist mehr,
als dies alles . Eine einzige Heermacht strebender , eilen,
der, schiebender Hoffnungen füllt der Erde Saum . Erd¬
geister klettern auf Leitern zum Himmel , und Himmels¬
boten , die Hände gefüllt mit Kraft , steigen segnend zu
Tal . Menschenworte stören diese schwebende Regsamkeit,
und doch möchte man schreien vor Freude . Wir sind
ein Stück lebendiger Natur und gehen ein in ihren Schoß
und lauschen dem Rauschen des Brunnens , dessen Quellen
die Sonne dem gütigen Pförtner gleich allüberall frei-
stromen läßt . Gleichzeitig erstarken wir selbst, werden
doppelt so sicher, als vorher , schreiten zehnmal leichter,
als gestern. Gedanken kommen und gehen ganz leicht¬
beschwingt. Wünsche werden wach, das Können reckt
sich. Lrrb und Seele sind eins . Sie merken klar dce
Botschaft des Morgens : der Tag kommt ; der Tag ist da.
Glücklich wir Menschen, daß wir Erdgeborene sind und
aus ihrem Schlafen und Erwachen , ihrem Schaffen und
Leiden innere Schnellkraft gewinnen . Wie geht sich's
auf diesem Saumpfad , da der Tau an hund -rt Gräsern
hangt . Die Riesenkräfte des Bodens strömen durch die
Glieder . Der Tag kommt ; ein nemr Anfang ist da , ein
frisches Grüßen der Ursonne. Ihre Gewalt läßt keinen,
der da lebt . Sie hüllt uns ein und enthüllt unseren
Willen zum Leben. Hier müssen wir sein und des
Tages Pflicht erfüllen . So bleibt unsere Kraft gesund
und unser Lauf gerade. Aus des weiten Lebens Urgrund
entnehmen wir die geheimen Fähigkeiten füc das eigene
Leben und tragen den Sonnenschein in der G .liebten
Herz Stolz , fast herrisch tönt die Losung des Morgens:
der Tag ist da . Machen wir daraus unseren Tag.

Deutschland , auch dein Tag kommt . Wir sehen die
Sonne steigen. Wir sind alle dabei mit unserer vollen
Kraft , unseren Tag zu erleben. Die Sonne über dir,
du deutsches Volk und Land!

Zeitgemäße Gedanken.
Ein Sinn muß sein.

Ein Sinn muß fern. Sonst »««n man nicht leben.
Das ist kein Glauben mehr , keine Überzeugung , die man
durch logisches Denken beweisen könnte : Es ist eine Ge-



wißheit . Das ist das Erlebnis unseres Volkes in den
Nächten des Schützengrabens . Denn ein sinnloses Leben
kann man nicht leben und sinnlose Dualen kann man
nicht ertragen . Ein Sinn muß  sein.3 Sternart.

Viele halten  diesen Krieg für ihr Schicksal ; rch
mache ihn mir zum Schicksal . Also „leide " ich nicht.
Das ist nicht so schwer. Und es tut mir jeder lerd , der
es nicht kann und darum klagt.

Aus ernem Feldpostbrief.

Für den , der Ernst macht mit dem Gott der Wirk¬
lichkeit als dem Gott der Liebe und Weisheit , kann es
kein Umsonst geben ! Es gibt keine wichtigere Aufgabe.
. . . als konsequent der alten Weisung zu folgen und
in den Tatsachen den Willen Gottes zu erkennen.

Baumgarten.

Wir schreiten ernst im Sturm der Zeiten
und lauschen still,
ob nicht der Sinn der Ewigkeiten
aufklingen will.
Und hören , wie im Trümmergang
ein Bauen  schlägt und hämmert:
Das ist der Gottheit Arbeitsklang,
von Morgengraun  umdämmert.

Rudolf Mühlhausen.

Alleklei.
Die Tabakspfeife als Kriegsauszeichnung . Je langer

der Krieg dauert , desto eifriger sind die Franzosen damit
beschäftigt , neue Arten von Kriegsauszeichnungen zu er¬
sinnen . Nunmehr hat General Joffre einem französischen
Unteroffizier , der vor einem Regiment , da « aus der
Feuerlinie zurückgekehrt war , ein langes patriotisches
Gedicht deklamiert hatte , als Zeichen dankbarer Aner¬
kennung für diese höchst kriegerische Leistung eine Ehren-
Tabakspfeife offiziell verliehen . Dies gibt dem „Gaulois"
Anlaß zu ausführlichen Betrachtungen , die darin gipfeln,
daß die allgemeine Einführung von Ehrenpfeifen den
Mut und die Leistungsfähigkeit des französischen Heeres
unbedingt steigern müßte . Es sei nicht möglich , jedem
Soldaten das Kriegskreuz zu verleihen , das — zur Ver
Hütung einer Verallgemeinerung , die es unbedingt ent
werten würde — nur in besonderen Fällen gegeben
wird . Doch in dem heutigen Kriege sei jeder einzelne,
auch wenn er keine Sonderleistung ausgeführt habe , ein
Held , ' und hierfür müsse ihm ein sichtbarer Lohn in
Form einer bleibenden ehrenvollen Erinnerung zuteil
werden . Darum solle die französische Heeresleitung sich
an General Joffre ein Beispiel nehmen , eingedenk des
Sprichworts , daß kleine Geschenke die Freundschaft er¬
halten . Also sei es an der Zeit , die Ehrenauszeichnungen
der Kriegstabakspfeise zu gründen . Diese Pfeifen sollten
natürlich nur aus echt französischem Holz hergestellt
werden und am Kopf ein eingraviertes Kriegskreuz tragen

Aalkau-Kriegs schauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
Unverändert.

Bahn
östlich

Mazedonische Krönt.
Starke feindliche Angriffe sind westlich der

Monastir - Kkorma gescheitert . Angriffsversuche
!)er Bahn wurden niedergehalten.

Andauernde Kämpfe im ßerna -Wogen ohne Ver
änderung der Lage.

Der erste Generalquurtiermeister Ludendorff.

Me iÄiitei.
Großes Kauplquarlier, 15. Oktbr. (W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz R u p p r e ch t

Stärkere Artilleriekämpfe beiderseits der Somme , die
sich über die Ancre nach Norden ausdehnten und zwischen
Kourcelette und Hlancourt, sowiean der Front ZlarleuL-
Avlainconrt größte Heftigkeit erreichten.

Englische Angriffe führten nördlich von Mepval zum
Handgemenge in unseren Linien ; an einer Stelle setzte
sich der Feind fest, sonst ist er überall mit schweren Ver¬
lusten zurückgeworfen . In der Gegend von Lesboeufs
wurde der Gegner abgewiesen.

Die Franzosen griffen zwischen AarlevL und Abkain-
court an. Sie haben im Dorfe und in der Zuckerfabrik
Henermont Fuß gefaßt, im übrigen wurden sie abge¬
schlagen . Der Südteil von Äblaimourt ist in unserem
Besitz.

Heeresgruppe Kronprinz.
Zeitweise stärkeres Artilleriefeuer östlich der Waas.

Hstlicher Kriegsschauplatz.
An der Front westlich von Lnck hielt die gesteigerte

Gefechtstätigkeit an . Starkes Artilleriefeuer , das sich
etwa auf die Front von Kiniawka (am Stochod ) bis öst¬
lich von Horochow erstreckte. leitete russische Angriffe ein,
die gestern auf das Waldgelände von Iaturcy und die
Gegend von Auvnow beschränkt blieben und abgeschlagen
wurden.

Auch zwischen den von Houston » und Wohaty « nach
Karnopok führenden ahnlinien und an der AarajowKa
wurde es lebhafter.

In den Karpathen gewannen wir die am 21 . Sep¬
tember verlorene Kuppe Smotrec zurück . Im Kirlivava-
Ab schnitt erlangten österreichisch -ungarische Truppen im
Angriff Vorteile und nahmen 444 Wann gefangen.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
An der Ostfront erfolgreiche Kämpfe mit feindlichen

Nachhuten.
An den Grenzpässen des Wurzenlandes keine wesent¬

lichen Veränderungen.
Beiderseirs des Szurdnk -Passes wurden rumänische

Angriffe abgeschlagen ; von den vorgestern besetzten Teilen
des Kammes ist der Gegner wieder vertrieben.

W i e n , 16 . Oktbr . (W . B .) Amtlich wird verlautbart:
Hestkicher Kriegsschanplatz:

Südlich von Hatszeg (Hötzing ) haben unsere Truppen
in erbitterten Kämpfen den Grenzkamm in ganzer Aus¬
dehnung behauptet . Südlich und östlich von Brasso
(Kronstadt ) trat gestern keine wesentliche Änderung ein.
Im östlichen Grenzraum Siebenbürgens werden nunmehr
im Gyergoy -Gebirge schmale Landstriche vom Feinde
gesäubert . Östlich von Kirlibaba gewannen unsere Truppen
im überraschenden Vorstoß Gelände und brachten drei
russische Offiziere , 444 Mann und ein Maschinengewehr
ein . Deutsche Bataillone nahmen die Höhe Smotrec wieder
in Besitz . Südöstlich des Pantyr -Sattels wurde ein ruf-
sischer Vorstoß abgeschlagen . In Wolhynien neuerliches
Anschwellen der russischen Kampftätigkeit . Auf breiten
Frontabschnitten lag den ganzen Tag über schweres rus¬
sisches Geschützfeuer . Stellenweise brach auch Infanterie
aus den feindlichön Gräben vor , die aber nirgends bis
an unsere Hindernisse zu gelangen vermochte.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Gefechtstätigkeit blieb im allgemeinen gering.

Im Görzischen griffen die Italiener heute früh unsere
Stellungen auf den Höhen östlich von Sober an . Dieser
Vorstoß brach teilweise schon in unserem Artilleriefeuer
zusammen , teilweise wurde er im Handgemenge abge-
wiesen . Östlich von Trient wurde ein feindlicher Farman
im Lustkamps abgeschossen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Aus Albanien ist nichts zu melden.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v . Höfer , Feldmarschalleutnant.

Lugano,  16 . März . (T . U.) Der „Secolo"
meldet bisher als einziges Blatt , daß entgegen den
offiziösen Lügen die Lage ernst , ja äußerst verzweifelt
sei. Rumänien werde sich auf einen Kampf bei Bukarest
gefaßt machen müssen . Die Hilfe des Vierverbandes
sei trotz der großen Worte Lloyd Georges ungenügend
und verspätet.

Lugano,  16 . Okt . (TU .) Aus Athen wird über
Rom gemeldet : In Anbetracht der nachgiebigen Haltung
des Kabinetts Lambros wurde dasselbe durch den Vier¬
verband anerkannt . Der Ministerpräsident erklärte dem
ihn besuchenden Gesandten seinen aufrichtigen Entschluß
des Entgegenkommens in allem , was die Sicherheit der
Ententearmee als notwendig erachten werde , sowie Be¬
schränkung auf eine undiplomatische Geschäftsführung.
Die venizelistische Presse erblickt darin eine Anerkennung
der Saloniker Nebenregierung als politische Vertreterin
Griechenlands . — Die Vierverband organisiert eine um¬
fassende Kontrolle des gesamten Verkehrs . Im Piräus
entstand ein Streit zwischen einer französischen Wach¬
mannschaft und griechischen Offizieren , die bei ihrer Ab¬
reise nach Larissa zu ihren Regimentern gehindert werden
sollten . Auf Verwendung serbischer Offiziere durften sie
den Zug besteigen und konnten ihre Fahrt dorthin er¬
möglichen.

Haag.  16 . Oktbr . (T . U ) Nach der „Shipping
Gazette " glaubt man , für die erste Oktober -Hälfte mit
einem Verlust von 150000 Tonnen Laderaum durch
die Tätigkeit der feindlichen O -Boote rechnen zu müssen.

Haag,  16 . Oktbr . (zf.) Reuter meldet aus London:
Lloyds berichtet , daß der russische Dampfer „Mercator"
versenkt worden ist . Er war 2827 Tonnen groß und
gehörte nach Helsingfors . _
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Gegen Erlaubnisschein presse» wir Jeder
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ARaps -, Sonnenblumen - und Mohnsanie,
oder bis 25 Kilo Bucheckern.

Oel kann bei Überbringung sofort mit
nommen werden. Bei Bahnsendungen W
Station Dotzheim erfolgt sofortige Oel
sendung. Haselnüsse  tauschen oh«ijjSg
Erlaubnisschein gegen Oel oder übernehn,4 die Feu
jedes Quantum zu höchsten Preisen.

Oelfabrik Dotzheim.

17.
Angriffe

Gklverbtilhk FllltbildMgsschiil!
Weilburg.

Das Winterhalbjahr beginnt am 16 . Oktober.
Stundenplan r

Am Mutig, llbeos 6—8NilhMgMittelgewerbe ft.
Dienstagu.Donnerstag6—8Kanfmannslehrlinge ff.

„ Donnerstag 6—8Banhandm.n.vermMK
(Beginn der)Sonntagszeichenschnle vorm.8—10,Samstag,KL
BegdVorbereitnngszeilhenschnleuml̂Nhr amMittwoch,KM
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Haferflockenausgabe.
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Am Dienstag , de « 17 . d . Mts ., vormittags
Uhr ab , geben wir in Mengen zu 1, 2 und 3
an Mütter , welche Säuglinge im Alter bis zu 2 Iah
stillen , im hiesigen Bürgermeisteramt , Zimmer 5ti
zum Preise von 0,58 Mark für das Pfund Hafer
und 0,28 für das Pfund Weizengries ab.

Das Geld ist abgezählt bereit zu halten.
Weil bürg,  den 13 . Oktober 1916.

Der Magiftr«t

:f[ti Wtiftc

Musterung der KundflurmpMÜM

| Verlust - # Listen

Die Musterung der Landsturmpflichtigen des A
ganges 1898 findet für Weilburg am

Montag , den 23 . Oktober 1016
vormittags 8 Uhr,

im Rathaus Hierselbst statt.
Die von dem vorstehenden Gestellungsbefehl

senen Militärpflichtigen haben zu dem bestimmten D
pünktlich in sauberem Zustande zu erscheinen.
stellung oder unpünktliches Erscheinen hat Bestrafung
Folge.
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Nr . 656 — 659 liegen aus.
3 . Garde -Regiment zu Fuß.

Hermann Stippler aus Niedertiefenbach gefallen,
Heinrich Späth aus Obershausen gefallen.

Reserve -Jnsanterie -Regiment Nr . 118.
Hermann Müller 9r aus Weinbach vermißt.

Infanterie -Regiment Nr . 168.
Johann Blank aus Niedertiefenbach vermißt.

Infanterie -Regiment Nr . 370.
Sanitäts -Unteroffizier Josef Wagner aus Winkels verm.

Feldartillerie -Regiment Nr . 260.
Heinrich Weil aus Weilmünster leicht verwundet.

Fußartillerie -Batterie Nr . 250.
Wilhelm Röth aus Löhnberg gefallen.

Verhinderung am Erscheinen muß durch »I
ärztlicher Zeugnisse über Krankheit , Weg - und Tram
Unfähigkeit nachgewiesen werden.

Die Gestellungspflichtigen dürfen am Tage der
sterung das Lokal , beziehungsweise den Platz vor
selben nicht eher verlassen , bis sie im Besitze ihres
ausweises sind.

Weilburg,  den 13 . Oktober 1916.
Die Polizeiverwal

DienstmädchenL SÄST
Bon wem , sagt die Geschäftsstelle unter 1352.

sofort

Der nächste

Obst- und Gemüsem«
findet statt : Jj

Mittwoch , den 18 . Oktober d. P.
Weilburg,  den 16 . Oktober 1916 . ....
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Mittwoch , de« 18 . d. Mts . , vormittags 10 Uhr an¬
fangend , werden in Weilmünster im Hofe der Frau
Hatzfeld Witwe
100 Körbe 1. und 2 . Sorte (Landsberger , Luxemburger,

Holdparmäne , Schafsnase usw .)
der Wegemeisterei Weilmünster gegen gleich bare Zahlung
versteigert . Körbe werden nicht mitgegeben.

Weilburg,  den 16 . Oktober 1916.
Der Landeswegemeister.

zu kaufen gesucht
IVon wem , sagt d .Exp . u . 1350

Komme Doonerstai
den 19 . d . Mts . und kaufe
getragene Kerren -, Damen-
und Kinderkkeider , Schuhe,
Wäsche « sw. zu den höchsten
Preisen . Offerten unter 1. 0.
224 an die Geschäftsst . dieses
Blattes erbeten.

Braves , reinliches

Wonatmäd
gesucht.

KranKfnrter

Ein zuverlässig^Dienst»"'
zum baldigen Ei»^
Justus Hmckel , ^
fabrik Wetzlar
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